
 



Ein Wirbelwind aus der Wildnis 

ELIJA 

Das Volk Israel, das sich im 13. Jahrhundert v. 

Chr. in Kanaan niederließ, wurde fast zwei 

Jahrhunderte lang von Stammesführern regiert. 

Diese Führer halfen dem Volk, Jahwe und seinem 

Bund treu zu bleiben. Sie hatten keinen anderen 

König als Jahwe, der sie aus der Sklaverei in 

Ägypten befreite. 

Gegen Mitte des 11. Jahrhunderts v. Chr. 

forderte das Volk, das von mächtigen Feinden 



bedroht wurde, einen König. Samuel gab ihrem 

Druck nach und salbte Saul zum ersten König 

Israels. Gleichzeitig warnte er sie, dass die 

Monarchie letztendlich ihren Untergang 

herbeiführen würde. Diese Bedrohung begann 

sich während der Herrschaft Salomos, dessen 

heidnische Frauen den Götzendienst in Israel 

einführten, zu bewahrheiten.  

Im Laufe der Zeit gerieten Jahwe und sein 

Bund mit seinen strengen ethischen Forderungen 

in Vergessenheit. Die Autorität wurde korrupt; 



die Armen und Schwachen wurden schwerer 

Unterdrückung ausgesetzt. In diesem Kontext 

traten Propheten auf den Plan, als Sprecher 

Jahwes und Verteidiger des Bundes. Elija, der 

Held dieser Geschichte, ist der erste dieser 

Propheten. Er lebte im 9. Jahrhundert v. Chr. im 

Nordreich Israel. Die Bibelstellen 1. Könige 18-21; 

2. Könige 1-2; Sirach 48, 1-11 und Maleachi 4, 1-6 

erzählen verschiedene Episoden aus seinem 

Leben. 



Der Name „Elija“ bedeutet „mein Gott ist 

Jahwe“. Seinem Namen entsprechend war Elija 

ein Mann, der vor Eifer für Jahwe brannte. Zu 

einer Zeit, als das Bekenntnis des Glaubens an 

Jahwe als Verbrechen galt, das die Todesstrafe 

verdiente, trat Elija dem König und der ganzen 

Nation im Namen Jahwes entgegen. Die Episode 

auf dem Berg Karmel zeigt, wie er Israels 

Glauben an Jahwe am Leben hielt. 

Elija war ein Mann des Gebets. In jeder Not 

wandte er sich an Jahwe um Hilfe. Aus diesen 



Begegnungen schöpfte er Kraft und Mut für seine 

schwierige Mission. Aus der Wildnis, in die er sich 

zum Gebet zurückzog, brach er mit der Kraft 

eines Wirbelsturms gegen Götzendienst und 

Ungerechtigkeit aus. Die Gotteserfahrung auf 

dem Berg Horeb und der Kampf für Gerechtigkeit 

in Nabots Weinberg veranschaulichen zwei 

Dimensionen von Elijas prophetischem Leben. 

Ein weiteres Element, das sein Leben 

kennzeichnete, war das Wirken von Wundern, 

durch die er Gottes barmherzige Liebe für die 

Armen und Schwachen offenbarte. Dies führte zu 



dem Volksglauben, dass Elija kommen würde, um 

denen zu helfen, die sich in Not befanden, 

insbesondere in Todesgefahr. 

Die Juden glaubten, dass diese Welt mit 

einem Weltgericht untergehen würde, bei dem 

Gott die Sünder bestrafen und die Gerechten 

belohnen würde. Die Legende von Elijas 

Himmelfahrt weckte die Hoffnung, dass er kurz 

vor diesem Gericht zurückkehren würde, um die 

Menschen zur Umkehr aufzurufen. Den 

Evangelien zufolge erfüllte sich diese Hoffnung in 



Johannes dem Täufer, der kam, um Buße zu 

predigen und so den Weg für Jesus, den Messias, 

zu ebnen. Elija ist also im weitesten Sinne der 

Vorläufer Jesu. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 



































































































































































 



Fragen 

1. Erkläre die Umstände, unter denen Gott Propheten nach Israel 

sandte. 

2. Was bedeutet der Name „Elija? 

3. Elija war ein Mann des Gebets. Erkläre es. 

4. „Die Hunde werden dein Blut lecken“ – wer hat das zu wem 

gesagt und warum? 

5. Erzähle  die Episode vom Berg Karmel. 

6. Elija wollte unbedingt sterben. Warum? 

7. Welche Mission wurde Elija auf dem Berg Horeb  anvertraut? 

8. Welche Botschaft können wir aus dem Wunder im Leben Elijas 

ziehen? 

9. Erkläre  die jüdischen Erwartungen bezüglich der Rückkehr  Elijas. 

10.   Elija war der Vorläufer des Messias. Erkläre es. 
 

 

 



 


